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Bad Donnerstag den 30 . Dezember 101S «7 . Jahrgang

WTB. L 0 nd 0 n, 29. Dez. Nichtamtlich. Nach einer Renter-
meldung erklärte Asquith im gestrigen Kabinettsrat , daß die
Einführung der allgemeinen Dienstpflicht notwendig sei. Die
Times schreibt dazu, daß das Kabinett beschloß in Bälde
einen Gesetzentwurf zur Einführung der Dienstpflicht dem
Untcrhause dorzulegen.

WTB . London,  29 . Dez. (Nichtamtlich.) Reuter
meldet : Der gestrige Kabinettsrat wirs sich wahrscheinlich
als einer der wichtigsten in der britische!» Geschichte Her¬
ausstellen . Es wurde bei dieser Beratung tatsächlich den
großen Meinungsverschiedenheiten über den Militär¬
dien  st ein Ende gemacht. Die Erklärung Asquiths , daß die
Dienstpflicht notwendig  sei , kam nicht unerwartet und
wurde allgemein gut ausgenommen. Die Opposition gegen
die Dienstpflicht im Kabinett ist so klein und im Gegensatz
zu übertriebenen Gerüchten glaubt man, daß die Minister,
welche ursprünglich dagegen waren , jetzt im Amte bleiben
werden. — Die Times schreibt, daß das Kabinett gestern
tatsächlich zu dem Entschluß gelangt ist, sehr bald ' einen
Gesetzentwurf zur Einführung der Dienstpflicht dem Unter¬
hause dorzulegen. Das Blatt glaubt , daß die rasche Ent¬
schließung dem kräftigen Auftreten Lloyd Georges zu danken
sei, der durch einige Unionisten unterstützt wurde. Aus
verschiedenen Gründen werden im Kabinett vielleicht einige
Veränderungen vorgenommen, aber Tatsache ist, daß der
Vorschlag,  die D i e n st p f l i cht einzusühren, auf außer¬
ordentlich wenig Widerstand  stieß.

WTB . London,  29 . Dez. (Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Büros . Die Westminster Gazette bemerkt
zu der Entscheidung des Kabinetts , die Dienstpflicht
einzusühren , sie werde keine Spaltung der Regierung oder
der allgemeinen Wahlen zur Folge haben. Im Unterhause
werde nur eine sehr kleine Minderheit da¬
gegen Opposition machen,  die schließlich gezwun¬
gen sein werde, n a chz u g e b e n.

WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Dezember. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

schen Kräften näher gegen unsere Hauptstellung zurück.
Zn Wolhynien stellenweise Geschützkampf.

I t a l 1en t sche1 Kriegsschauplatz.
Auch gestern hielt die lebhafte Tätigkeit der Italiener

«» der Süd - und Südostfront Tirols an . Im Suganaab-
schnitte wurde ein feindlicher Angriff auf den Mont : Car-
bonile (südöstlich Barco) abgewiesen. Ebenso scheiterten
nächtliche Unternehmungen des Gegners im Col di Lana-
Gebiete. An der küstenländischenFront fanden an mehrern
Stellen Geschütz-, Handgranaten - und Minenwerferkämpfe
statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert , keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
d. H ö f er , Feldmarscha'tteittnant.

Belgien trrtt dem Londoner Abkommen nicht bei.
Köln,  29 . Dez. (Zens. Frkft .) Laut der Kölnischen

Zeitung erfahren die französischen Blätter aus Le Havre,
Belgien  werde dem Londoner Abkommen nicht
beitreten  und zwar mit der Begründung , es sei in den
Krieg cingetreten , um seine Neutralität zu verteidigen.
Die belgische Regierung möge nichts tun , was gegen die
Neutralität verstoßen könne.

Italienische Ueberläuser.
Bern,  28 . Dez. Die Schweizerische Depeschenagentur

meldet : Sechs italienische Alpini  überschritten auf
Skiern den Theodulpaß und meldeten sich bei dem Kom-
mandanten des Detachements Zermatt . Ebenso stellte sich
ein siebenter italienischer Ueberläuser  in Gondo. Alle
wurden nach Brig übergeführt.

Buren am Suezkanal.
Basel,  29 . Dez. (Telegraphen-Union .) Tie Baseler

Nachrichten melden aus Rom : Am Sueskanal trafen
e i n i g e R e g i m e n t e r B u r c n ein, die ursprünglich für
Ost - Afrika  bestimmt waren.

Westende wurde wiederum durch einen feindlichen Moni¬
tor beschossen, diesmal ohne jede Wirkung.

Der gestern berichtete feinoliche Vorstoß am
Hirzstein brach  bereits in unserem Feuer zu¬
sammen.

Am Abend grrffen die Franzosen zweimal
die von uns zurückeroberten Stellungen auf dem Hart-
mannsweilerkopf  an . Sie drangen teilweise in unsere
Gräben ein. Nach dem ersten Angriffe wurde der Feind
überall sofort wieder vertrieben . Die Kämpfe  um
einzelne Grabenstücke nach dem zweiten Angriff sind noch
imGange . An Gefangenen  büßten die F r a n z 0 s e n
bisher 6 Offiziere  und über 289 Mann  ein.

Die Engländer verloren  gestern 2 Flugzeuge,
von denen das eine nordöstlich von Lens durch das Feuer
unserer Abwehrgeschütze zur Landung gezwungen, das an¬
dere, ein Großkampfslugzeug, nördlich von Ham im Lust¬
kampf abgeschossen wurde. Am 27. Dezember verbrannte ein
weiteres englisches Flugzeug westlich von Lille.

Aus Britisch Indien.
London,  29 . Dez. (Zens. Frkft .) Reuter veröffent¬

licht ein langes Telegramm über den indischen natio¬
nalen Kongreß,  der unter der . Präsidentschaft des
Inders Satyenda Sinha stattfand . Satyenda Sinha erging
sich in nicht endenwollenden Lohalitätsbeteuerrin-
gen für England  und seinen Fürsten . Nachdem er
jedoch lange genug wie die Katze um den heißen Brei
herumgeschlichen ist, kommt er endlich zu dem Hauptpunkt
seiner Rede, nämlich, daß er erwarte , daß England dem
tapferen Indien , das ihm so viele Dienste geleistet habe,
nach dem endgültigen Siege als schönstes Geschenk die
Autonomie  darbieten werde. Jedenfalls ist es bemer¬
kenswert , daß trotz der offenkundigen Bestrebungen Eng¬
lands , den nationalen Kongreß zu behindern , dieser Kon¬
greß stattsand und dabei die Forderung der Autonomie
aufgestellt werden konnte.

Aus Frankreich.
Oestlichcr Kriegsschauplatz:
An der Küste bei R a g g a s e m (nordöstlich von Tukkum)

scheiterte der Vorstoß  einer stärkeren russischen
Abteilung.

Südlich von P i n s k wurde eine russische Feld¬
wache  überfallen und aufgehoben.

« «rrankriegSvyanplatz.
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Der Kericht.
WTB . Wien,  29 . Dez.

Russischer K r i e gS scha n platz
An der b e s sa r a b i s che n Grenze wiederholte

der Fernv  gestern seine von starkem Artilleriefeuer ein-
gelciteten Angriffe  in der lags zuvor geübten Art.
Seine Angriffskolonnen brachen  überall st e l l e n w e i s e
knapp vor unfern Hindernissen  unter unserm
Kleingewehr- und Geschützfeuer zusaminen . Die rus¬
sischen Verluste  sind groß.  Lcstlich Buxkänvw nah
rnen wir einige Sichcrungsabteilungen vor stärker» russi¬

Die Einstellung der 18 jährigen.
W. T.-B. Paris , 29. Dez (Nichtamtlich) Der

Senat erörterte den Gesetzentwurf über die Einberufung
des Jahrganges 191.7, den die Kammer bereits angenommen
hatte. Gervais, der Berichterstatter des Heeresausschusses,
erklärte, der Ausschuß habe die Frage der Truppenstärke
geprüft und sei nicht beunruhigt, denn man habe genug
Männer, um bis zum Ende durchzuhalten. Der Kriegs-

i minister Galliens  griff in die Verhandlung ein und
t erklärte : Die Einstellung fccä Jahrganges 1917 ist nur
s eine Vorsichtsmaßregel.  Galleni schloß mit den
\ Worten : Frankreich, welches vor 18 Monaten den Frieden
! wollte, will heute den Krieg mi t aller Willenskraft

und wendet heute alle seine Hilfsmittel daran. Wer das
>Wort Frieden ausspricht , wird als schlechter

B ür ger betrachte  t Der Jahrgang1917 wird hinaus-
! liehen. Das Volk begleitet mit seinen Wünschen die jungen
j Leute, die wir zum großen Kampfe vorberciten werden,
! der erst/ndigen  wird , wenn Frankreich in Uebercin-

stimmung mit den Alliierten sagen kann, hier mache ich
Halt, ich baue erreicht , was ich wollte,  ich nehme
meine Friedensarbeit wieder auf. (Allgemeiner Beifall)

Der einzige Artikel des Gesetzentwurfes wurde angenommen,
ebenso ist beschlossen worden, die Rede des ' Ministers
öffentlich auzuschlagen.

Eine informatorische Aussprache.
Zur sogenannten Haager Friedenskonferenz wird aus dem

Büro des sozialistischen Parteivorstandes dem Vorwätts ge¬
meldet: In der Presse werden allerlei Mitteilungen gemußt
über eine im Haag abgehaltene sozialistische Friedenskon¬
ferenz. Richtig ist an diesen Mitteilungen nur , daß Sie G >-
nossen E b er t und Scheide mann  als Vertreter des
Porteivorstandes om 22. Dezember im Haag mit den hollän¬
dischen Mitgliedern  des Exekutivkomitees des Jnter-
nationalen sozialistischen Büros eine informatorische
Aussprache  gehabt haben.

Italien.
Wie schwer Italien durch den Krieg leidet,

dafür erstehen täglich neue Beweise. Eine düstere Darstellung
des Niedergangs der italienischen Hotelindustrie
und des gesamten dom Fremdenverkehr lebenden italienischen
Handels entwirft nach zuverlässigen Daten die Pariser
„Opinion". Tie Verlust  e betragen h und e rte v on Mil¬
li o n en Lire.  In Weihnachtsbriefen aus Rom, Oberita¬
lien, Sizilien usw., an Pariser Wohltäter italienischer Hilfs-
Vereine gelangt die bittere Enttäuschung besonders der Mit¬
telklasse über die sozialen Folgen des bisherigen Kriegsver¬
laufs zum Ausdruck.

Die Wirkung der Seesperre durch England.
Berlin,  29. Dezember. Ter Lokalanzeiger berichtet über

die Rede, die der Präsident der Handelskammer in Bremen,
Alfred Loh mann,  in der gestrigen Sitzung des Bremw
Handelskonventes hielt, in der er die Folgen der Ab¬
sperrung Deutschlands von der Rohstoffein¬
fuhr  beleuchtete. Die Erklärung der Baumwolle zur Bann¬
ware berühre die Interessen Bremens sehr stark,die Munitions.
erzeugung werde dadurch aber nicht gehindert, denn Deutsch,
lands Wälder lieferten Zell st off , der zur Pub
verHerstellung viel geeigneter  sei , als Banmwolb
inters . Auch nach dem Kriege würüen die Munitionsfabrikei
keine Baumwolle mehr ans Amerika  kaustn . Der
aus Chile  bezogene Salpeter  werde jetzt in Deutsch¬
land ausschließlich ans der Luft  hergestellt . Im Früh¬
jahr würden die Bedürfnisse der Landwirtschaft gedeckt, und
wenn der Krieg noch länger dauerte, würden unsere Fabriken
Luftstickstoff erpordieren können. Die chilenischen Freunde
verloren somit ein wichtiges Absatzgebiet für ihr Haupt-
erzengms und könnten sich) bei unseren Feinden bedanken.
Kampher, der zur Herstellung von Sprengstoffen früher aus¬
schließlich aus Japan eingeführt wurde, wird jetzt von der
deutschen chemischen Industrie besser als jener hergestellt.
So erschloß die Seesperre durch England uns neue Fabri¬
kat  i o n s g e b i e t e, die uns in Frieden viele Millionen
ersparen würden.  Nur das neutrale Ausland, das nocb
immer unter der Hypnose einer scheinbaren englischen Sec-
übermacht stehe, sei geschädigt.

Zur Aufklärung für die Franzosen.
WTB. Bern,  28. Dezember. Das Berner Tageblatt teilt

mir, daß zupzeit aus Hunderten von oeatschen Flugzeugen
Flugschriften auf die Städte , Dörfer uno
Schützengräben in Frankreich  herniederflattern . Die
Flugschriften enthalten die wörtliche Wiedergabe der
Rede des deutschen Kanzlers  über den Frieden, die
bekanntlick' von Havas gänzlich entstellt, ja ins Gegenteil
verkehrt den Franzosen übermittelt worden ist. Das Blatt
sagt weiter: Weil man in Paris offenbar die Wirkung öie-er
Aufklärungsarbeit bereits spürt, arbeitet das Preßbureau am
O.uai d'Orsay mit Hochdruck, um diesen Eindruck schnellstens
zu verwischen. So bringen die Pariser Blätter zahllose Tele¬
gramme aus Bern, Basel, Zürich und Lausanne über Hun¬
gersnot und Meutereien in Deutschland.  Das
französische Publikum hat aber n i cht d a s r e cht e P c r t r a u-
euzudcrartigenMeldungcn.  So müssen wir Schwei¬
zer denn herhalten. Am 26. Dezember orachte die gesamte
französische Presse eine Depesche, nach der ein Parteiführer
der Schweizer Sozialdemokratie über Beobachtungen bei einem
Aufruhr während der ReichstagSeröffnuna. über das fürchter- •
liehe Elend in Deutschland und über aufklärenoe Unterhaltungen
mit Haase, Bernstein nnd Liebknecht, die jetzt wüßten, wie das



deutsche Volk betrogen wird, und über ähnliches vem Korresvon-
denten berichtet habe. — Das Berner Tagblatt kritisiert scharf
die ungeschickte Mache und schließt mit oer Bemerkung: Am
besten wäre es, man ließe uns Schweizer überhaupt aus dem
Spiele und datiere seine Meldungen  daher ans
Paris,  wo sie entstanden sind.

Heimliche englischen Priesenmannschaften.
WTB.  Berlin , 29. Dez. (Nichtamtlich .) Anfang De¬

zember ist der Dampfer „G o da f o jj" auf der Fahrt
nach Kopenhagen südlich Irland angehalten worden. Er er¬
hielt eine englische Prisenwannschaft an Bord.
Der Führer der Prisenmannschaft forderte die Offiziere des
„Godafvß" auf , ihre Anwesenheit an Bord zu verheimlichen,
falls der Dampfer einem deutschen U.-Boot begegnen sollte.
Welche Absichten er mit dieser Aufforderung verfolgte, sagte
er nicht, er hat sich aber wohl mit den Mannschaften ver¬
stecken wollen , ähnlich wie im Sommer 1915 die englische
Prisenmannschast auf dem amerikanischen Vollschiff „Paß
os Balmaha " es getan hat . „Paß of Balmaha " ist bekannt¬
lich von einem deutschen U.-Boot aufgebracht worden, als
es bereits eine englische Brisenmannschaft , bestehend aus
einem Offizier und vier Mann , an Bord hatte . Das Schiff
ist dann durch einen einzigen Unteroffizier des U.-Bootes
mitsamt der fünfköpfigen Prisenbesatzung in mehrtägiger
Reise nach Cuxhaven gebracht worden, wo die englische Be¬
satzung endlich aus dem sicheren Versteck herausgeholt wor¬
den ist.

Aus Rußland.
Mangelnde Kriegsbegeisterung.

Kopenhagen,  29 . Dez. (Zens. Bln .) Was früher
über die Gleichgültigkeit und Mutlosigkeit des russischen
Volkes in den Zeitungen nur angedeutet wurde, wird vou
der Presse jetzt offen als Tatsache festgestellt. Die Rjetsch
gibt in einem Leitartikel eine Aeußerung des reaktionären
Blattes Kolokol wieder, wonach das russische.Volk eine
überaus schwere Zeit durchlebe, die sich in beständig zu¬
nehmender Apathie und sonderbarer Mutlosigkeit
feit  äußere . Die Rjetsch bestätigt diese Auslassungen und
meint , der wachsende Einzug der fortschrittfeindlichen
schwarzen Reaktion habe die Russen so weit gebracht, daß
jede Kriegsbegeisterung verschwunden  ist . Die
inneren Verhältnisse Rußlands seien nicht dazu angetan,
den Glauben an die Zukunft wieder zu beleben. Nur eine
Aenderung des inneren Systems könne oen Kampsesmut
wieder heben.

Zum Türkensieg auf Gallipoli.
B e r l i n , 29. Dez. Der Sonderberichterstatter des Ber¬

liner Lokalanzeigers besuchte das verlassene Ana-
svrta - Lager  sowie die englischen  Depots von Ke-
mikli Liman . Ueberall sind die Zeichen fluchtarti¬
gen Rückzuges , viele unbeerdigte Leichen . Un¬
ermeßliche Vorräte wurden zurückgelassen,
man watete förmlich in Massen von Konserven, Speckseiten,
Mehl , Zellen , Stacheldraht usw. In der Suwlabncht wur¬
den vier auf Strand gesetzte Transportdampfer bemerkt.
Täglich wird ins Wasser geworfene Munition aller Art
entdeckt.
Die Ententesiotte vor den griechischen Hafen.

Bukarest,  29 . Dez. (Zens. Bln .) Dreptatca meldet
aus Athen : Ter größte Teil der Einheiten der Entcnteslotte
ist von oen Dardanellen zur griechischen Küste  be¬
ordert worden. Die Kriegsschiffe sind bereits dort anzekom-
men. Vor den griechischen Häfen treffen täglich auch an¬
dere englisch-französische Kriegsschiffe ein. Die Entente-
flotte kontrollierte die griechischen Häfen
auf das schärfste . Die Blockade  scheint immer
strenger  ausgeübt zu werden.

Die südafrikanischen Rekruten streiken.
Amsterdam,  27 . Dez. Das bekannte deutschenhetze-

rische Blatt Telegraaf , em gewiß unverdächtiger Zeuge,

Kriegsfällen unter dem Halbmond.
ui.

Mit Ausnahme von ganz unbedeutenden Fällen haben
es auch die Türken stets zu verhindern gewußt, daß feind¬
liche Flotten vor den Toren Cospolis erschienen. In der
Neuzeit haben nun zahlreiche Verträge, Meerengenkonven¬
tionen. Protokolle und Kongresse der Türkei die Verpflichtung
auserlegt, kein Kriegsschiff einer fremden Macht die Enzen
passieren zu lassen. Diese Verpflichtung schien im Wege zu
stehen, als die „Göbcn" und „Breslau " die Erlaubnis nah¬
suchten, angesichts des ihnen folgenden starken englischen Ge¬
schwaders in die Dardanellen einzulausen. Die kluge türkische
Regierung hatte aber nur zu gut erkannnt, daß jetzt auch des
eigenen Reiches Schicksalsstunde geschlagen hatte. Rußlands,
des ewigen Widersachers, Pläne aus Konstantinopel waren ihr
zn bekannt und England sah sie oieies 3JM int Bunde mit
Rußland Es hatte ohne weiters die beide auf seinen Werften
sertio gestellten und zur Abfahrt bereiten neuen türkisch->n
Dreadnaughts, Osman I und Raschmie, die ihre Entstehung
einer nationalen Sammlung , an der sich selbst der urmite
Hamal beteiligt hatte, verdankten und »ereits bezahlt waren,
für sich mit Beschlag belegt. Wie ein Wutschrei ging ^ "urch
die ganze Nation, die von ihrem bisherigen „Freuuoe" -v-
ches nicht erwartet hatte. Mau übernahm daher iurz ent¬
schlossen die beiden deutschen Schiffe duchch Ankauf und reihte
sie mit ihren Besatzungen in die türkische Flotte ein. Gleich¬
zeitig verzichtete man auf die Dienste des verrüterischm
englischen Admirals Limpus nebst seiner gesamten ehrenw°rten
Marincmissivn, die statt den Fortschritt der osmanischen Ma¬
rine zn fördern, sie im Gegenteil, lange vorbereitetem Plane
gemäß, zurückgehalten hatte. An seine Stelle trat jetzt der
deutsche Geschwaderchef Souchon mit seinen hervorragenden.
Ossizieren. der im Verein mit dem Botschafter v. Wengen-
Heim die türkische Regierung mit Rat und Tat nnt-rstü,1a
Das sollte sich schon bald bemerkbar machen. Es ist noch

berichtet von dem gänzlichen Scheitern der Rekrutcnauwer-
bung für England in Südafrika . Wie dir südafrikanischen
Zeitungen berichten und sogar leitende Persönlichkeiten
versichern, waren die Resultate der Anwerbung sehr mäßig.
Während dreier Tage sind danach im ganzen 153 Mann
angeworben worden. Am ersten Tage meldeten sich 93
Männer , am zweiten Tage nur noch 40 und am dritten
Tage waren es nur noch 20 Man n. — Also weder im
Heimatlande noch in der afrikanischen Kolonie zeigen dir
Leute Lust, den englischen Söldnerrock anzuziehen. Und
dabei lockt Lord Derby, der Rckrutierungsminister , mit den
süßesten Tönen . Armer Lord Derby!

Torpediert.
WTV . London,  28 . Dez. (Nichtamtlich .) Lloyds mel¬

det : Der britische Dampfer „van Stirnm " ist
versenkt  worden ; die Besatzung ist gerettet.

Der Untergang der „Ville de la Ciotat ".
WTB . Malta,  28 . Dez. (Nichtamtlich .) Wie das

Reutersche Büro meldet, haben sich an Bord des Dampfers
„Ville de la Ciotat " 315 Personen befunden, darunter drei
Engländer . Tie Geretteten erzählen, daß, als sich das Schiff
aus der Reise nach Marseille befand, eine heftige Explosion
statlsand . Zn demselben Augenblick erschien in einigen
Nords Abstand ein U.-Boot , das die österreichische
Flagge  führte , an der Oberfläche. In das Hinterschiff war
ein ungewöhnlich großes Loch  geschlagen , aber es
entstand keine Panik . Fünf Boote und zwei Flöße wurden
niedergelassen. Zuletzt sank das Schiff mit oe n Leu¬
ten,  die sich an Bord befanden. Das U.-Boot blieb in der
Nähe, bis oer Dampfer gesunken war . Später kam der bri¬
tische Dampfer „Heros" und widmete sich 80 Minuten lang
dem Nettungswerk , obwohl das U.-Boot noch in Sicht
war . Die Ueberlebenden erklärten noch, daß die Besatzung
des U.-Bootes zwei Menschen, die mit den Wellen gerungen
haben, ausgenommen und nach dem Floße gebracht hat.

England und seine Verbündeten.
Cs ist immer ein schlechtes Zeichen, wenn die Ober¬

kommandos rm Kriege begriffener Staaten gewechselt wer¬
den. Gewrß sind Fälle denkbar, daß schwankende Gesund¬
heit oder auch das Alter einen Wechsel notwendig machen.
Wenn aber ein Mann wie der jetzige Lord French seines
Postens enthoben wurde, io bedeutet das einfach, daß Eng¬
land sich, jetzt, nach 16 Monaten von seiner Unfähigkeit über¬
zeugt hat . England führt ja beständig Krieg, aber es bedarf
dann nur kleinerer Expeditionskorps von der Art unseres
eigenen, mit denen wir den Hereroaufstand niederschlugen,
und bei uns wird niemand behaupten, daß die glückliche
Lösung dieser Aufgabe den Anspruch begründe, in einem
Weltkrieg ein hohes Kommando zu führen . England ist reich
an großen Männern , aber so wenig wie einen großem
Musiker, ' hat es je einen großen Strategen hervorgebracht.
Und der Nachfolger von French, der General Sir Tonglas
Haig, dürfte auch keine Ausnahme von der Regel sein.
Noch aber bleibt Kitchener.

Kitchener wird don den Engländern selbst nicht als
großer Stratege angesehen, aber es genügt, einen guten
Ruf als Organisator zu haben, und so wurde er bei Beginn
des Krieges zum Kriegsminister ernannt . Er sollte nun
durch Werbungen größten Stiles eine Armee von ange¬
messenem Umfang organisieren , aber England war schließ¬
lich mit ihm als Kriegsminifter nicht viel glücklicher als
mit French als Oberkommanoeur. Als er London verließ,
um sich von der hoffnungslosen Lage auf dem Balkan zu
überzeugen, schien er vom Ministerium scheiden zu wollen.
Die Werbetätigkeit wurde dem Lord Derby übertragen,
der angeblich mit den Resultaten sehr zufrieden sein soll,
aber die Zahlen dem Publikum noch vorenthält . Wie es
auch sei, es ist nicht zu verkennen, daß die Abneigung
der großen Masse gegen den Waffendienst mit der Dauer
des Krieges schwindet. Das ocweift auch die Schwenkung
der englischen Sozialdemokratie , die von ihrer Friedens-

nicht die rechte Zeit gekommen, um die Verdienste dieser und
anderer Männer in das rechte und ihnen auch in der Oeffent-
lichkeit gebührende Licht zu setzen. Jedenfalls hat hier ein
gütiges Schicksal die rechten Männer an die rechte Stelle
gestellt. Solche Gedanken bewegten mich bei der Einfahrt in
die Dardanellen . Gleich naeq dem Passieren des Eingangs
trat uns das Bild des Krieges in recht greifbarer Form
vor Augen. Das aus dem Europ. (Nord) -Ufer liegende
Städtchen Gallipoli, welches der ganzen Halbinsel den Namen
gibt, lag fast gänzlich in Trümmern vor uns . Hier hausten
sonst etwa 15 000 Einwohner, die zum Teil geflohen, zum
Teil durch das Oberkommandoentfernt waren. Das Städt¬
chen war wiederholt von oen englischen Kriegsschiffen über
den hier sehr schmalen Teil der Hcubimel hinweg aus dem
Golf von Saws beschaffen Worden. Ein großes Heloenstück
fürwahr. Auf 20 Km. können biete langen Niesenkanonen
von 35 und 38,5 ZtM. ihre fast manneshohen R' elenge-
schvsse schleudern, vor deren Höllenwirkung natürlich keine
Stadt bestehen bleiben kann. Sie selbst lagen so weit in
See, daß sie von den uns auf Gallipoli zur Verfügung
stehenden Geschützen nicht erreicht werden konnten. So lagen
sie also ganz in Sicherheit und im Schutz der großen Schuß¬
weite ihrer Turmgeschütze, und feuerten seelenruhsg auf fried¬
licher Menschen Wohnstätten. Sie vermuteten infolge ibr-r
Fliegcrerkundigungeudort das Hauptquartier oes A. Oberkom-
mandos der Gallipoliarmee. Diese Beschießung wird auch
jetzt noch von Zeit zu Zeit wiederholt; der militärische Schaden
ist aber natürlich nur ganz gering, besonders wenn man den
ungeheuren Aufwand an dieser teueren Munition in Be¬
tracht zieht. Aber damit sind die Herren Engländer reichlich
genug versehen. Bei der ersten Beschießung Gallipvlis be¬
fanden sich natürlich die armen Bewohner in großer Not und
Angst. In einem der Lazarette, die geräumt werden mußten,
wirkte segensreich und aufopferungsvoll eine Wienerin, eine
Dame, die ich bereits flüchtig an anderer Stelle im Kreise
ihrer deutschen Mitschwestern an ihrer jetzigen Arbeitsstätte

liebe ganz abgekommen, scheint. Wer die Aufstellung eines
Millionenheeres findet ihre Grenze an der Notwendigkeit,
die Industrie aufrechtzuerhalten . Sie versorgt nicht nur,
wie in Deutschland, den einheimischen Markt , sondern muß
auch, so viel es irgend angeht, für die Ausfuhr arbeiten,
um die Einfuhr von Lebensmitteln begleichen zu können.
Aber wenn auch an diesem Werk Kitchener keinen Anteil
hat , sein Ansehen ist immer noch sehr groß. Der riesige
Mann mit seiner brutalen Energie versteht sich überall
durchzusetzen, und wenn 1916 der neue Feldzug beginnt , so
dürfte er die Pläne entworfen haben. Weil er mit ihnen
sich nicht befreunden konnte, hat der russische Höchstkom¬
mandierende unter dem Zaren , General Rnßki, seinen Ab¬
schied genommen. Er war einer der wenigen Männer von
anerkanntem Ruf , und man schätzte ihn , weil er den deut¬
schen Vormarsch an der Düna aufgehalten hatte . Was
kann Kitchener von ihm verlangt haben ? Man kann es fast
erraten : irgend eine gewaltige Offensive mit jungen, schlecht
ausgebildeten und ungeschickt geführten Truppen , denn das
ist das jetzige russische Heer. Englands Sorge bleibt, daß
seine Bundesgenossen sich tapfer schlagen, während cs
selbst eine abwartende Haltung einnimmt , bis zum Frie¬
densschluß. dann ist das Abwarten deren Sache.

In Frankreich beginnt inan mehr und mehr die Ab¬
hängigkeit von England zu fühlen, wenn man sie auch
nicht offen eingestehen will . Und da freut man sich, daß
in die große Niederlage an den Dardanellen am 19. Dezem¬
ber keine französischen Truppen verwickelt waren . Sie
hatten die gefährliche Stellung geräumt , die die Engländer
aus politischen Gründen noch halten mußten . Es ist be¬
zeichnend, daß man in Paris wegen dieses weisen Ent¬
schlusses Joffre beglückwünscht, als wenn er einen Sieg er¬
fochten hätte . So stark ist schon die Auffassung, daß der
ganze Krieg nur ein Krieg Englands ist. Aber man traut
ihm doch noch immer Großes zu, gerade deswegen, weil es
bis jetzt wenig geleistet hat . Wird das Jahr 1916 den Zauber
zerstören, in den England und seine Freunde die halbe
Welt geschlagen haben?

EisenbahuunfäLe.
Z ir d e m E i se n b a h n u n g l ü cki n B e n t sche n wird

in den Blättern noch, mitgeteilt : Hilfe war sofort  bei der
Hand: die Landstm/mkompagnieneilten im Laufschritt nach
der Unfallstelle, die ersten Aerfte der Umgegeno wurden
alarmiert , die Bevölkerung strömte herzu und legte hilfreich«
Hand an . Der Korpsarzt traf mit dem ersten Lazarettzug
aus Posen ein. Den Verwundeten wurden alle möglichen
Erleichterungen zuteil, sie wurden in dem Bentschener Kran¬
kenhause und in einer schnell hergestellten Unterkunft unter-
gebracht.

WTB . Bern,  28 . Dez. (Nichtamtlich .) Nach einer
Meldung der Agenzia Stefani ist auf dem Bahnhof von San
Lazare bei Bologna letzte Nacht ein von Ancona kommender
Zug mit einem Güterzug zusammengestoßen. ZwöIfPer-
soncn  wurden getötet, 20 schwer  und 50 leicht
verletzt.

Telephonische Nachrichten.
Griechenland protestiert.

Die Italiener in Valona.
WTB . Wien,  30 . Dez. Die Südslawische Korrespon¬

denz meldet aus Athen vom 28. vs .: Die griechische Regie¬
rung hat gegen  die von den Truppen der Entente um
Saloniki errichteten Befestigungen  zum zwei¬
ten Male Protest  eingelegt . — Der italienische  Ge¬
sandte gab im griechischen Kabinett im Aufträge seiner
Regierung die Erklärung ab, daß die um Valona  stehen¬
den Truppen die a l b a n i s che Grenze nicht über¬
schreiten  würden.

Das neutrale Griechenland.
WTB . Athen,  30 . Dez. Der Sonderberichterstatter

des Wölfischen Telegraphenbüros meldet : Wie ich erfahre,
mtMnmammv » ' », —. ... m nin — ■ —

erwähnen durste. Als diese wahnsinnigen „Reisekoffer" unter
infernalischemGeheul dahergesaust kamen, und, erdbebengleich
ganze Häuserblocks zertrümmerten, war eine der wenigen,
die absolut ruhig blieben, systematisch und mit Ueberlegmig,
und keinerlei Nervosität, Eile oder Unruhe zeigten, gerade
diese Dame. Ter ritterliche Kommandant des Hauptquar¬
tiers, Oberstleutnant v. Fr . hat mir und den fröhlichen
Häuflein unserer kleinen Tafelrunde im Meßzelt mit oen
Ausdrücken größter Bewunderung davon erzählt. Auch ihren
Gatten lernte ich im Hauptquartier kennen, einen hochgebil¬
deten. außerordentlich shmpatischcn höheren türkischen Militär¬
arzt, bei allen gleich geschätzt und beliebt und mit klarem
Blick und Verständnis, besonders»/auch für die gegenseitigen
Beziehungen der deutschen und türkischen Offiziere zuein¬
ander. Zu eigenartigen Reflektionen Veranlassung gab mir
auch eine Beobachtung, die wir kurz vor der Einfahrt in
die Meerengen machten, etwa an der schmälsten Stelle van
Gallipoli, bei der Stadt Bulair . Hier hatten französische
und englische Ingenieure schon während des Krimkrieges als
Rückendeckung der Dardanellen-Befestigungen quer über die
ganze Halbinsel, die hier etwa zwei deutsche Seemeilen breit
ist, befestigte Stellungen angelegt. Auch heute wehen Beider
Flaggen brüderlich vereint zusammen, aber als dritte im Bunde
— Bruder Ruski. An der Stelle stand auch die große
Mauer des Perikles, zum Schutz gegen die thrakischen Räuber
des Festlandes. >" C. W.

:!: Wcilbnrg , 27. Dezember. Am ersten Weihnacbtstag
abends nach 11 Uhr wurde durch einen Posten vom hiesige"
Gefangenenlager ein in Camberg entsprungener französischer
Gefangener festgenommen.

:!: Wirker, 27. Dezember. Die Aufforderung Gold M-
zutauschen, zeitigt imtner noch Erfolg. Dem Lehrer Schneider
gelang es dieser Tage, bei einem einzigen Landwirte beinahe
tausend Mark Goldgeld  umzutauschen, das dem Rote»
Kreuz abgeliefert wurde.
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fetr'ö Griechenland  während der bevorstehenden
Dämpfe  der europäischen Mächtegruppen bei Saloniki
neutral  bleiben.

Die Trümmer- es serbischen Heeres.
WTB . Athen,  30 . Dez. Die T rü m me r des serb i-

scheu Heeres  sind in Skutari und Elbasan angelangt.
Are Gesamtstärke beträgt 40000 Mann.  Sie besitzen
jvrder Artillerie noch Munition.

Die Bulgaren in Elbasan.
Genf,  30 . Dez. (Zens. Frkft .) Lyon Nouvelliste mel-

oct aus Cetinje : Die vor Elbasan entbrannten Kämpfe
zwischen Serben und Bulgaren endeten mit der Nieder¬
lage der Serben . Die Bulgaren,  die die gcschla-
zenen Serben über Ochrida und Struga verfolgten, be-
etzten Elbasan.

Die Russen in Persien.
WTB . Teheran,  30 . Dez. Die Russen haben Kashan

besetzt und marschieren gegen I späh an.

Ein schmieriges Unternehmen.
WTB . Berlin,  30 . Dez. Zu den Beschlüssen des

Kabinetts Asquiths wegen Einführung der Dienstpflicht
äußern kich die Morgenblätter dahin, daß ohne schw e r e
politische Kämpfe die Wehrpflicht in Eng¬
land kaum ins Leben treten  werde.

Gegen die Ausfuhr von Kriegsmaterial
WTB . N e w h o r k, 30. Dez. Die Associated Preß

meldet aus Washington:  Die B e w e g u n g, die auf ein
gesetzliches Verbot der Ausfuhr von Kriegs¬
material  abzielt , hat sich so verstärkt,  daß der Vor¬
sitzende des Repräsentantenhauses Flood beschlossen hat,
Mch nach Zusammentritt des Kongresses den Ausschuß für
auswärtige Angelegenheiten einzuberusen, um einen Mei¬
nungsaustausch  über diese Frage zu veranlassen.

Aus Provinz rmÄ Nerchbargebieten.
Bekanntmachung . Im Interesse unserer Leser weisen

vir auf die im Anzeigenteile enthaltene Bekanntmachungdes
Königlichen H auptzolla mtes  in Obcrlahnstein ,jer n
hin und bemerken auf Ersuchen zur näheren Erläuterung noch
selgendes: Nach dem neuen Stempelsteuergesetz sind sämtliche
wahrend der Tauer eines Jahres in Geltung gewesenen Miet-
und Pachtverträge über die in der Bekanntmachung angege¬
benen Gegenstände (auch die nur mündlich abgpschwssenen)
steuerpflichtig. Dabei ist es ohne Bedeutung, ob der Vertrag
das ganze Jahr .hindurch, oder nur eine kurze Zeitlang in
Kraft gewesen ist. Befreit sind nur solche Verträge, bei denen
der für die ganze Tauer des Vertrages zu entrichtende Zins
zusammen 150 Mark nicht übersteigt. Dem Zinse sind alle
in Geld bestehenden Nebenleistungen an den Vermieter für
Schornsteinreinigung, Müllabfuhr , Beleuchtung, Warmwasser-
dersorgung, Zentralheizung, Fahrstuhlbenutzungustv. zur Be¬
rechnung seiner steuerpflichtigen Höhe zuzurechnen. Auf die
Verpflichtung der Vermieter zur Aufstellung der Versteuerung
der Mietverzeichnisseist es ohne Einfluß, ob sie selbst die
Räume von einem andern gemietet haben und sie mvbl'ert
oder unmöbliert weiter vermieten. Befreit sind nur solche
Mietverträge, durch die Gastwirte oder Zimmerbermieter
trembe zur Beherbergung, also nur vorübergehend, aufnehmen.
Für die Vermietung von Wohnungs- und Geschäftsräumen
ist zu beachten, daß die Hälfte der Steucrabgabe kür solche
Räume nicht erhoben wird, die für gewerbliche oder beruf¬
liche Zwecke bestimmt sind. Sind gleichzeitig noch für and-r:
Zweckez. B. als Wohnung Räume vermietet, so ist anzn-
Sebcn, wieviel von dem Mietzinse auf die Ueberlassung der
Räume für gewerbliche uno berufliche Zwecke entfällt . Er-
folgt diese Trennung des Mietzinses bis zum 31. Januar nicht,
so kann sie nicht berücksichtigt werden und die Steuer wird
w dollem Betrage erhoben. Bezüglich der Versteuerung der

Wer jetzt keine amtliche Zeitung lieft,
handelt fahrlässig!

$o hat eine Strafkammer kürzlich in einer Snkkage-
sache entschieden. Darum liegt es im eigenen Interesse
eines jeden, eine Zeitung zu lese«, in der die Aekannt-
»lachunge« u. Verordnungen der Behörden enthalten find.

Jeder öeziehe deshalb das

Amtliche Kreißblatt.
Tägliche Beilage zur Emser Zeitung.

durch Slatib und Schmutz übertragen , finden auf der ungepflegten
Kopfhaut einen geeigneten Nährboden , Juckreiz und MaarausiaL
sind die Folgen . Durch wöchentlich mindestens einmalige Kopf-
Waschungen mit Schuvarzkopt ' Shampoon (Paket 20 Pf.)
erhalten Sie Ihr Haar gesund und kräftig . Schädliche Keime,

die den Haarausfall herbeiführen , werden in ihrer Ent-
Wicklung gehemmt und abgetötet . Die Kopfhaut wird
schupperifrei , das Maar üppig und glänzend . Zur Stärkung

wj/vi des Haarwuchses , auch zur Erleichterung der Frisur
nach der Kopfwäsche behandle man regelmäßig den
Haarboden mu Portiyd - EoiiisBßian , Flasch« M. 1.5Q,

a  Probeflssrhe 60 Pf.
Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u. Friseur -Oeachältea

Automaten und Musikwerke wird darauf Hingewiesen, daß
bei Musikwerken ihr Anschaffungspreis eventuell ihr Wert
für die Versteuerung maßgebend ist, und daß. bei Warenauto¬
maten anzugeben ist, wieviel Warenbehälter sie haben.

: !: Frankfurt , 28. Dezember. Jew kommen die Schweine
bald in's Museum! So hieß es heute aus dem hiesigen Bieh-
markt, als die Metzger den geringen Auftrieb von 3 9 S t ü ck
Schweinen  erblickten die noch obendrein zum größten Teil
in sicheren Händen, durch Bornotierung waren. Eine so ge¬
ringe Zufuhr hat der Frankfurter Markt in dieser Vieh-
gattung noch nie verzeichnet. Zu den bekannten Höchstpreisen
war die Rarität schnell abgesetzt. Die Metzger hoffen aber
in Bälde auf beträchtlichere Zufuhren. Denn gegenüber dew
Ergebnis der beiden letzten Schweinezähluug vom 15. März
und 15. April 1915 hat der Schweinebeständ im Reichsgebiet
an? Grund der Zählung vom 1. Oktober 1915 eine erfreu¬
liche Zunahme aufznweisen. Tie Steigerung gegen den Be¬
stand vom 15. April 1915 beträgt 16 Proz . Diese Zunahme
prägt sich noch deutlicher aus bei denjenigen Teilen des
Schweinebestandes, auf denen für die nächste Zeit die Aufgabe
der Flcischvetsorgung der Bevölkerung beruht, denn bei bfcn
rin Jahr alten und älteren Schweinen beträgt die Zunahme
46,6 Prozent, bei den einhalb bis ein Jahr alten sogar 87
Prozent . Also besseren Tagen gehen wir entgegen.

: !: Gieße »?, 28. Dezember. In der Universitätsklinik
verstarb als Stadtarme die stadtbekannte 80jährige .Karten¬
schlägerin Dorothea Moritz. Als man das Handköröchen der
Toten öffnete, fand man darin mehr als 1009 Mark bares
Geld: darunter befanden sich nicht weniger als 46 Zwan¬
zigmärkstücke.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad Ems am 29. Dezember 1915.

Anwesend der Vorsteher Rücker und 18 Stadtverord¬
nete, vom Magistrat Beigeordnete Balzer.

1. Die kürzlich getätigten Ergänzungswahlen zur Stadt¬
verordnetenversammlung werden für gültig erklärt.

2. Holzsällung im Stadtwalde.  Stadtver¬
ordneter S a n n c r und weitere 5 Stadtverordnete haben an
den Vorsteher eine Eingabe gerichtet, in der sie um An¬
beraumung einer dringenden Sitzung bitten mit der Tages
orknung : „Holzsällung im Stadtwalde " uitd „Garnison
frage ". Zu ersterem Punkt führen sie in der Eingabe aus,
baß laut Beschluß in diesem Jahre nur wenig Holz zu
Branozwecken gehauen werden solle, da es an Arbeits¬
kräften fehle und der Hauerlohn zu hoch sei. Demgegenüber
wird darauf verwiesen, daß gerade jetzt, wo die Kohlen so
teuer seien, im Interesse der Minderbemittelten Holz in
reichlichem Maße zur Verfügung stehen solle. Der Air¬
trag der 6 Stadtverordneten geht dahin, daß mindestens so
viel Brandholz znm Verkauf kommen solle, wie in früheren.
Jahren . Die kleine Erhöhung der Hauerlöhne werde durch
den Mehrerlös gedeckt. Stadtv . Sanner  begründet den
Antrag besonders unter Hinweis auf die hohen Kohlenpreise.
In der Besprechung erklärt zunächst Stadtv . Hermann,
nicht so viel Brandholz wie sonst, aber solches besserer Quali¬
tät zu fällen . Beigeordn. Balzer  bestreitet , daß weniger
Brennholz gehauen werden solle. Im Gegenteil , es solle
dafür gesorgt  werden , daß die Einwohnerschaft
genügend Brennholz haben  werde . Was das Nutz¬
holz anbelange , so liege die Sache anders . Die Verhand¬
lungen , hierfür Kriegsgefangene oder Landsturmlcute als
Arbeiter zu erlangen , seien gescheitert. Seitens hiesiger
Unternehmer sei kein Angebot gemacht worden. Ein solches
habe lediglich ein Mann aus Eitelborn eingereicht, dessen
Forderungen habe jedoch der Magistrat nicht annehmen
können, da sie zu hoch waren und die Stadt bei diesen
Preisen kein Geschäft hätte machen können. Stadtv.
Schupp hält die beanspruchten Hauungslöhne keines¬
wegs für zu hoch. Anderer Ansicht ist Stadtv.
Müller,  der darauf hinweist, daß der Verdienst jetzt
fast allgemein gering sei und doch in erster Linie in Be¬
tracht komine, ob die Stadt auf ihre Kosten komme. Das
würde so nicht der Fall sein. Stadtv . C ursch mann
betont , daß der Antrag besonders im Interesse der armen
Bevölkerung gestellt sei. Stadtv . Lichte meint , daß in
dieser Beziehung viel für die armen Leute getan werde.
Stadtv . Bleichrodt  empfiehlt die Fällung im Januar,
da später das Holz nicht mehr so gut sei und sich auch sonst
Schwierigkeiten bezüglich der Abfuhr üsw. einstellen trstir-
den. Stadtv . Hauke!  weist aus die hohen Preise des
Nutzholzes hin und wirft die Frage auf, ob sich, eine größere
Lohschälung trotz der höheren Löhne nicht doch rentieren
würde. Stadtv . Gräf  erwidert , daß der Unterschied der
Einnahme für Nutzholz gegen früher nur ganz gering sein
werde. Stadtv . Rücker bemerkt hierzu, daß an der
oberen Lahn viel Holz geschlagen worden sei, daß jedoch die
Abfuhrgelegenheit fehle. Stadtv . Müller  regt an , der
Magistrat möge noch weitere Waggons Kohlen kommen
lassen, wozu Stadtv . Gräf  bemerkt , der Magistrat möge
sich diesbezüglich mit einer hiesigen Firma in Verbin¬
dung setzen, um vielleicht einen niedrigen Kohlenpreis für
die ärmere Bevölkerung zu vereinbaren. Nachdem Stadtv.
Lichte noch die Frage aufgeworfen hat , warum gerade die
Beamtenvereine die Kohlen billiger bekämen, wird der
Antrag der 6 Stadtverordneten dem Magistrat zur weiteren
Veranlassung überwiesen. Beigeordneter Balzer  sagt zu,
daß die in der Versammlung gegebenen Anregungen bom
Magistrat geprüft werden sollen. Stadtv . S a n n c r betont,
noch, daß es sich bzl. des Antrags keineswegs nur um die
arrnen Leute, für die ja ineist gut gesorgt sei, handeln solle,
sondern überhaupt um die Allgemeinheit, besonders um den
Mittelstand.

Es folgt die Besprechung über den weiteren Punkt der
Tagesordnung betr . die Garnison frage.  Stadtv.
Bleichrodr  erinnert an die in dieser Sache bereits
früher unternommenen Schritte . Die seinerzeit an das
Kriegsministerium gerichtete Eingabe sei ja nicht gänzliich
abgelehnt worden. Jetzt hätten sich doch die Verhältnisse sehr
geändert und die Stadt werde mit einer neuen Eingabe

vielleicht Erfolg haben. Bad Ems müsse sich in dieser
Beziehung auch regen, hätten doch z. B . alle Nachbarstädte
jetzt Garnisonen . Eine solche könne auch hier untergebracht
werden, und sei es vorerst nur während des Krieges. Es
müsse jedoch darauf hingewirkt werden, daß das Militär
in eine Kaserne gelegt werde und es sich selbst verpflege.
Dann würde die Stadt auch kein Risiko haben. Stadtv.
Fischer  stimmt dem zu, meint jedoch, daß man der Frage
nur dan.n näher treten könne, wenn sich die Unterbringung
in einer Kaserne ermöglichen lasse. Handle es sich jedoch
um Unterbringung in Privatquartieren , so rate er davon
ab. Tie Stadtv . L o tz und Lichte unterstützen diese Auf¬
fassung. Stadtv . Kirchberger  ist überhaupt gegen eine
Garnison . Eine solche würde sich mit der Eigenschaft von
Ems als Heilbad nicht vereinbaren lassen ; denn die Frem¬
den wollten Ruhe, die jedoch durch das Militär gestört
werden würde. Mit der Einrichtung einer Garnison würde
man den Badeort begraben. Sanitätsrat Dr . Werner
weist darauf hin, daß die Genesungskompagnien und ähn¬
liche Formationen nach dem Kriege wieder aufgelöst würden.
Zudem fehle es hier durchaus an Räumlichkeiten . Der
Stadt sei doch in jeder Hinsicht gut gedient mit dem
Reservelazarett,  das jeder Formation vorzuzieherr
sei, zumal dadurch Ems auch wirtschaftlich großen Nutzen
habe. Er halte es für richtig, die Garnisonsrage auf später
zu verschieben. Stadtv . Gräf  meint , daß durch eine Gar¬
nison hier viele gewinnen, manche aber auch Schäden haben
würden . Bei den jetzigen  Verhältnissen , besonders was
die Finanzlage betreffe, sei an die Schaffung von Gar-
nisvneinrichtungen hier gar nicht zu deirken. Nichtig sei
es, die Sache für später zu verschieben. Stadtv . Sannen
und B l e i chr v 0 t erinnern an zahlreiche andere Bade¬
orte, die Militär haben und doch gute Kuren verzeichneten.
Diese würden durch eine Garnison also nicht geschädigt.
Platz zur Unterbringung sei hier wohl vorhanden . Aehn-
lich äußert sich Stadtverordneter Hankel,  der aus das
große Leben und Treiben in den benachbarten Städten
hinweist. Stadtv . Fischer  glaubt auch, daß eine Gar¬
nison das Kurleben nicht stören würde. Stadtv . Ermisch
unterstützt ebenfalls die Einrichtung einer Garnison , jedoch
nicht jetzt. Zumal eine „fliegende" Garnison , die vielleicht
bald wieder aufgelöst werde, habe keinen Wert . Derselben
Meinung ist Vorsteher Rücker.  Stadtv . Fischer  emp¬
fiehlt , aus die Erweiterung des Lazarettes (gegenwärtig seien
600 Verwundete hier ; es waren jedoch schon über 1000)
Bedacht zu nehmen. Es wird zum Schluß ein Antrag,
Rücker  angenommen , dem Magistrat  die Angelegen¬
heit zu überweisen und ihn zu bitten , mit dem Kgl.
Land rat Rücksprache  zu nehmen und sich darüber
zu erkundigen,  wie die Bedingungen und Ansichten
des Militärfiskus bzl. der Ueberweisung einer Garnison
seien. Danach erst soll hierüber weiter verhandelt werden.

Aus Diez und Amgegend.
Diez,  den 30 Dezeu ber 1915.

d Das Eiserne Kreuz . Heinr . Hinckel im Pionier -Rest.
Nr. 20 wurde für besondere Leistungen mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

d Beförderung . Scheffler , Vizefeldwebel im Jnf .-Rest.
Nr. 80, wurde zum Leutnant der Res. im Regt, befördeci.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems

J .-Nr. II. 12863. Diez,  den 29. Dezember 1915.
An die Herren Bürgermeister

Betr. : A u ß er o r d e n t l i che Kr i e g s f n m i l i e n - Un¬
ter st ii tzu n g en.

Tie Anzeige über die im Monat Dezember d. Jrs.
aufgewendeten außerordentlichen Kriegsfamilien-Unterstützungen
wird in Erinnerung gebracht und bis zum 3. Januar 1916 cr-
ivartet. Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Duderüadt.

Brrtterverkauf.
Ausländische Butter , zum Selbstkostenpreis von 2,75

Mark das Pfund , ist zu haben bei:
A. Kauth,
M. Bräutigam,
E. Wilhelmi,
I . Pötz,
R. Steuber,
Konsumverein Emserhütte.

Bad Ems,  den 30. Dezeinber 1915.
Der Magikral.

Bekanntmachung.
Die bestellten Ersatzfuttermittel (Melasse, Mais und

Johannisbrot ) sind eingegangen und ain Freitag vorm,
zwischen  9 und 10 Uhr  im Rathaushof abzuholen.
Tücke sind mitzubringen.

Bad Ems,  den 29. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

Holzvcrsteilserllnii.
Freitag , den 31 . t. Mts ., vormittags 11 Uhr

ansangend, kornmen im hiesigen Stadtwald die nachbe-
zeichneten Holzmassen gegen Zahlungsausstand zur Vev-
'teigerung:

Distrikt Häuschen 10a (beim Forsthaus ) :
12 Eichenstämme 5. Kl. mit 3,53 Fm.
3 andere Laubholzstämme mit 0,71 Fm.

21 Rm. Eichenscheit- und -Knüppel.
368 Rm. Buchenscheit und -Knüppel.
58 Rm. Buchen-Reiscrknüppel.
Bad E m s , den 27. Dezember 1915.

Der Magistrat.
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Edenkohenerflii
b. 12 Flaschen o. Mk.

empfiehlt

Albert Kauth«
Bad Ems. Telefon 29.

SahrrefchichL
eingtltoffen.
Schmitz BnttergefchLft, Ems.

Kleie -Abgabe.

Ablösung der NcMhrSMiMschc.
Die nachstehend bezeichnten Damen und Herren haben auf

die Aüsendung der sonst üblichen schriftlichen Neujahrsglück¬
wünsche verzichtet:

1. Jakob Lindemann-Kersche, Kaufmann. 2. Albert Benade,
Rentner . 3. Karl Hetzer Jnhalatoriumsbesitzer. 4. Oskar Kripp-
»er, Bergwerksdirektor. 5. Leonhard Graf, Hotelier. 6. Alotzfe
Weber, Rentnerin . 7. Rudolf Peter, Lehrer. 8. Ww°. Aug.
Göbel, Rentnerin . 9. van Staphorst-Villerius , Rentner , 1.0.
Dr . Koch. Arzt. 11. Heinrich Schmidt, Lehrer. 12. Dr . Vogler,
Geh. Sanitätsrat . 13. Dr . Aronsohn, Sanitätsrat . 14. Stöhn.
Amtsgerichtsrat. 15. Dr. med. C. Bieger und Frau . 16.
Franz Schmitt sen.

Der Empfang der gezeichneten Beträge wird hiermit dan¬
kend mit hem Bemerken bescheinigt, daß dieseszur Beschaffung
von Frühstück für arme Schulkinder und zur Unterstützung
von armen Wöchnerinnen und Neugeborenen Verwendung
finden lverden.

Bad Ems, den 30. Dezember 1915.
Bürgermeister.

I . V : Schniitt.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den UrrterLahnkrers zu

Sonntag . 2 . Januar 1916 werden irn Hotel
Bremser zu Katzenelnbogen von 16 Nhr vorm ttagS
bis 3 Uhr Nachmittags die rückständigen Kassenbeiträge er¬
hoben. ^ [7985

Der Borstawd.

für Neujahr
empfiehlt

Punscli-EsseBzen
Ananas , Ruin,

Portwein , Arac
J/i Fl . M. 3. ' /r Fl . M. 1,65

ff . Rum Verschnitt
1/i Fl. von M. 2,20 an

ff . Coguac Verschnitt
>/i Fl . von M. 2,50 an
ff . Arac Verschnitt

1/i  Fl . von M. 2,50 an

Jaffa Rotwein
für Glühwein

bei 12 Fl. M. 1,15 p. Fl.

Knpferberg Gold
II urge ff grün

Finck CabSnet
per Flasche M. 2,80.

Albert Kauth,
Bad Ems [7977

Frische Trink- und
Kochrier

sowie garantiert reinen Bienen-
danig empficbit
Schmitz Buttergeschäft,

Bad Ems.

Im Haufe
Goldue Trarrbe
gegenüber dem Kursaal ist der
erst« u.  zweite Stock gemimt
oder auch zusammen, beltehend aus
je 6 Zimmer«. 2 Mansarden,
Kücheu. Zut-khöc zum 1. April
n. I . zu vermieten. Nähere»

Billa SoMMer , B«d Ems.

Schöne Wohnung,
1. Etage. 2 Zimmer und Kucke
sofort billig zu vermieten. (7979
Restauration zur Flagge.

Bad Em«

L'chreilirrirhrliiig
für jetzt oder Öfter« g-suckt.

Theodor Ohl,
_ Diez. [7981
Frau A-utSgerickrSrat Schreiber
ia Katzenelnbogen sucht zum
IS . Januar ein ia Hans und
Küche erfahrenes [7980Mädchen.

Königl. Prentz.

Klassknlottrne.
Ziehung 11. u. 12. Jan.

Lose zu haben. [7984
H. Probst, Bad Ems.
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Wertbofner *B0©

Riesling | ml
bei 12 Flaschen o. Glas

empfiehlt

Albert Kauth,
Bad Ems. Telefon 59.

Kirchliche NachnHle»
Bad Ems.

Evangelisch« Mrchr.
Freitag, den Sl. Dezember

Abendsh Uhr: Sy-v Gottckdicvst
Pfarrkirche. Hr. Psr. H.ydeman.
Text: Psalm 23.
Lieder: 68, 296, 42ft.
Samstag, den l. Jan ., Neujahr.

Pfarrkirche.
Vormittag» 10 Uhr
Herr P -r. Emm;.

Natt:miltags t>Uhr
Herr Pfarrer Heydeman.

Text: Psalm 48, g—c,
Lieder: 67, 417, 188,j

Sonntag, dm 2 Januar.
Vormittags in Uhr:

Heu Pfarrer Heydeman.
Text: Ma'th 6. 11—13
Lieder: 27, 2 V. 7.

'Nachmittags5 Uhr
He,r Pfarrer Emme.

In et sec Woche verrichtet Herr
Pfarrer Heydeman die Amtshand¬
lungen.

Diez..
Evangelische Kirche.

Freitag. 31. De.;., Sy'vcster
A' cnds8 Uhr: Hr. Pjr . Schwarz.
Samstag, den 1. Jan , Neujahr.
MorgmS8*/2 Uhr: Müitärgolkes«

d.e-rst.
Vorm 10 Uhr: Hr. Dek. Wckhelmi.
Mittags2Uhr: H.r Pfr Schwarz.

Sonntag, den 2. Januar.
Sonntag nach Neujahr

Mo g. 10 Uhr: Hr Pfr . Bender.
MittagsLUhr: Hr Del Wilhclaü.

Die Amtshandlungen vrrrichtit
in der nächsten Woche.Hr. Psr.
Schwarz.

Frisch eiügetroflen:
ßheumatSs»

inus, Ischias, Gicht können Sio
selbst bekämpfen. Ich will
nichts verkaufen Für Auskunft
Freimarke beifügen. [7776

Erandt, Kriegsschulbeamtera D.
Halle a. 8.. 656 Jakobstr . 44.

Holl . Bsllheringe Stück 18
Bismarckheringe Stück 16 —20 4

Nollrnöpse Stück 16 H
Schellfische in Gelee , lose Psd . 72 4

1 Pid -Feldpostdose 75 4

Freitag , den 31 . d. M., mittags von 12 bis
I 1/» Uhr,  weroen im Rathaushof Kleie an die Ziegenbesitzer
abgegeben, uns zwar für jede Ziege 5 Pfund für 46 Pfg.

Zur raschen Erledigung ist der Betrag abgezählt bereit
zu halten.

Bad Ems,  den 29. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

Feinstes deutsches
Kraftfleisch

im Ausschnitt Pfund 1 .50 Ji>
1 Pfnnd -Feldpostdose 1 .50 Jk

Harte Mettwurst
Pfund Jk  2,60

Halberstädter Würstchen
in Dosen, enthaltend 2 Paar Würstchen

und entsprechende Menom Sauerkraut
Dose Jk  1,25

2 Paar extra große Würstchen ohne
Kraut , Dose M 1,25

NB. Zum Versand in? Feld sehr zu
empfehlen.

Kastanien Psd. 20 4
Orangen in verschied Preislagen.
Mandarinen Sick. 8 ^
Citronen Sick. 8
Zwiebeln Pid. 15 H

Schreiben Sie eine Karte an

Wolff. Coblenz.
60. [7797

Wir kaufen getr. Anzüge.
Kleider,Militärsachen,Schuhe,
Stiefel , Gold, Silber , Bril¬
lanten sowie neue Waren»
mengen, Schuhwaren, Confek-
lion u. s. w. gegen Kassa.
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Edesheimer *J0$
in Literflaschen ® Mk.

bei 12 Flaschen 0. Glas
empfiehlt

Albert Kauth,
Bad Ems. Telefon 29.
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Unser König braucht Soldaten!
& Die glückliche Geburt eines

dritten Jungens
zeigen hocherfreut an

Oberlehrer Pflugmacher u. Frau.
Bad Ems , den 30 . Dezember 1915.

[7937,

u
Ersatz für Kupferkesssll

Wasehkessel
in Stahlblech

innen blank, inoxydiert , emailliert, oerzinkt u. verzinnt,
sowie verzinnte Stahlblech -Kochgeschirre , Kasse¬
rollen und Bratpfannen liefert billigst

G. Kemmersr,
7988f Kupfersehmisdsrei , Bad £ ms.

Wilhelmstr . 26 . Tel 211.

Bolkslmd.
Das Volksbad ist in dieser Woche am Donnerstag u.

Freitag geöffnet . [7959
Bad Em0 , Den 28. Dezember 1955.

Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Die Polizeistunde wnd für die Stadt Diez am 31.
Dezember 0. A. auf 1 Uhr und am 1. Januar n. Js . auf
12 Uhr ausgedeh"t.

i, Den 29 . Dezember 1915
Die Polizeiverwaltnng.

in anerkannter CKfle
zu haben in

L I. Kirchbergers Buch- u. Papierhandlung
Rad Ems , Nassauer Hof.

M atad 0 rpost,  Billetsormat , 25 Bogen m. 25 Um¬
schlägen, Preis nur 80 Pfg.

Dasselbe 50 Bogen m. 50 Umschlägen, Preis nur 1,40 M.
Dasselbe Quartformat , 25 Bogen m. 25 Umschlägen,

Preis nur 1,— Mark.
Leinenpost,  Billetsormat , 25 Bogen m. 25 Umschlägen,

in weiß, grau , blau u. lila , 0,80 Mark.
Dasselbe Quartformat 1,— Mark.

Glückspost,  25 Bogen u. 25 Umschlag, farbig sortiert,
nur 90 Pfg.

Jung Hindenburg,  Kinderpost mit Szenen aus der
Jugenowehr , 1,20 Mark.

L h d i a , 50 Bogen u. 50 Umschläge, weiß Quartpost mit u.
ohne Limen, 2,— Mark.

Erika,  gutes , Weißes Leinenpapier , Quartformat , 25/25
mit lila Seidensutter , 1,40 Mark.

Dasselbe 50 Bogen rnit 50 Umschlägen 2,20 Mark.
Egeria Lernen,  Quartformat , feines, Weißes Leinen¬

papier , 59 Bogen mit 50 gefütterten Umschlägen,
2,50 Mark.

Dasselbe groß Quart 3,— Mark.
Weißes Leinenpost,  Quartformat , 100 Bogen vr.d

100 Umschläge, beste Qualität in elegantem Karton.
Universal Leinenpost,  Quartformat , 100 Bogen u.

100 Umschläge in verschiedenenFarben , nur 3,— M.
Prinzeß - Lernen,  100 Bogen u. 100 Umschläge beste

Qualität mit Seioenfutter , 4,50 Mark.
Kavalier - Leinen,  60 Boaen u. 50 Umschläge, sein

weiß Herrenpost, 4,50 Mark.

Uebersee - Leinenpost,  100 Bogen u. 50 Umschläge,
nur 2,80 Mark.

Triton,  fein Uebersee-Leinenpost, 50 Bogen u. 25 Um¬
schläge, 2,— Mark.

Dasselbe groß Quart 2,25 Mark.
Pionier,  50 beste weiße Briefkarten m. gefütterten firn*

schlagen, 3,— Mark.
Dieselben groß Quart 3,60 Mark.

Kurzbriese,  25 Stück in schöner Packung, 0,80 Mark.
Lapidarpost,  25 Karten dick Elfenbein m. Umschläge»,

0,80 Mark.
Fein weiß Leinenpost,  25 Bogen m. gefütterten Uw'

schlügen in Mappe , 1,— Mark.
Reisemarschall,  Uebersee-Leinen, 60 Bogen m. 25 ge¬
fütterten Umschlägen in Mappe , 1,50 Mark.
Kurzer Hand Leinen - Blockpost,  60 Bogen m. 2r>

Umschlägen, 1,80 Mark.
PaphrusRex,  feinstes Leinen-Quart -Blockpost, 60 Bogen

u. 40 moderne, gefütterte Umschläge, 3,20 Mark.
Triton - Blockpost,  feinstes Uebersee-Leinen, 100 Boge»

u. 50 Briesvecken in weiß, blau u. lila , 3,40 Mack-
Feldgrau Uebe rseepost,  50/25 , 2,50 Mark.

Dasselbe in groß Quart 2,80 Mark.
DeutscheHeimat,  sein weiß Leinen, Bogen mit patrio¬

tischen Zeichnungen, 2,40 Mark . , '
Deutsche Wehr , Deutsche Ehr,  fein weißes Briest

Papier, 2,80 Mark . / M
Fest steht und treu die Wacht am Rhein,  g^

Quartpapier , 3,40 Mark . ,
Waffenb rüoer,  fein weiß gerippt Post, 2,50 Mar'

L J. Kirchbergers Buch* u. Papierhandlung»

Weizengrieß
wieder eingetrofien und empfiehlt [7947

Lud. Ferd. Burbach,
Diez.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und ohne
Geschäft behufs Unterbrertung an
vorgemerkte Käufer. Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümern an den Verlag
der Vermiet - n . Verkaufs-
Zentrale Krankfnrt <*. M .,

Hanfahans . [7938

Rater

Jaffa- gj 05 pr.*/‘£TischweinI ml^
bei 12 Flaschen ohne

empfiehlt

Albert Kau
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